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Die Zollvorlage vor dem Reichstag.
Die erste Lesung.

Berlin , 24 . Juni . Reichsfinanzminister von Schlicken leitet
die erste Lesung ein und weist darauf hin , daß der Reichsrat
der Vorlage bereits zugestimmt habe . «Es kann wohl nicht be¬
stritten werden , so erklärt der Minister , daß unser jetzt gelten¬
der Zolltarif veraltet ist. Es sind jetzt 24 und ein halbes Jahr
her , daß dieser Zolltarif hier tni Reichstag zur Annahme emp¬
fohlen wurde . Jetzt ist er evraltet , sowohl in seinem Aufbau,
wie auch in seinen Sätzen . Die Technik hat inzwischen außer¬
ordentliche Fortschritte gemacht , die wirtschaftlichen Verhältnisse
haben sich geändert . Daher entspricht auch die Gliederung unse¬
res Tarifs nicht mehr den Bedürfnissen . Das gleiche gilt von
der Höhe der einzelnen Tarifsätze . Durch die Geldentwertung
ist das Niveau des Zolltarifes hcruntergedrückt worden , während
die Produktionskosten im Inland durch die vermehrten Steuer¬
lasten , durch die erhöhten Frachten , gestiegenen Rohstoffe sehr
bedeutend gewachsen sind . Hiezu kommt , daß das Ausland seine
Zollschutzmauern bis zu schwindelnder Höhe emporgeführt hat.
Die Einfuhrverbote können nur noch eine kurze Lebensdauer
haben . Sie müssen verschwinden , wenn unsere Versuche . Deutsch¬
land wieder in die Weltwirtschaft einzureihen , erfolgreich sein
sollen . Wir müssen eine Grundlage zu Tarisverhandlungen mit
anderen Ländern erhalten.

Die Regierung legt daher Wert darauf , - aß die Vorlage
mit allergrößter Beschleunigung erlasse » wird . (Lachen
links ) , da sonst die schon eingeleitetcn Handelsvertrags-

Verhandlungen zum Stillstand kommen müssen.
Die Reichsregierung hat bei der Verfolgung ihres Ziels,

den Zolltarif zu modernisieren , sich auf das beschränkt , was in
kurzer Zeit erreichbar ist. Sie hat auch die Gliederung des
Tarifs nur dort geändert , wo ein unaufschiebbares wirtschaft¬
liches Bedürfnis dazu vô liegt . Auch bei der Revision der
Sähe hat sie sich aus das unbedingt Erforderliche beschränkt.
Eine gründliche Neuregelung ist der großen Zolltarifrevision
Vorbehalten.

Es muß aufgeräumt werden , so erklärt der Minister weiter,
mit dem Rest der Kriegsmaßnahmen , durch die für eine große
von Erzeugnissen in jenen Zeiten der Zwangswirtschaft der
Zoll vorübergehend aufgehoben worden ist. Während sur einen
großen Teil dieser Erzeugnisse , sowohl der Industrie , wie der
Landwirtschaft diese Zollfreiheit inzwischen wieder beseitigt wor¬
den ist, sind es jetzt im Wesentlichen nur noch die großen Grup¬

pen der landwirtschaftlichen Erzeugnisse : Getreide , Vieh , Fleisch,
Fette , Gemüse , Eier , Milchprodufte und Zucker , für die die
Zollfreiheit und damit eine große Lücke im Schutz der deutschen
Wirtschaft besteht . Es ist die Pflicht und die Aufgabe der Reichs¬
regierung durch Wiedereinführung agrarischer Zölle ( lebhafter
Widerspruch links ) folgenden beiden wichtigen Zielen zu ent¬
sprechen;

1. DaS notwendige Rüstzeug in Form von Verhandlungs-
zöllcn zu schaffen die wir brauchen , um mit anderen Ländern,
namentlich Lander bedeutender landwirtschaftlicher Produftion,
unserer Ausfuhr fördert . Tarifverträge abschlisßen zu können.

2. Aber , was noch wichtiger ist, der Landwirtschaft als
einem so überaus bedeutsamen Faktor der nationalen Arbeit
denjenigen Schutz zu sichern, der ihr aus Grnüden der Pari¬
tät gegenüber den Jndustriezöllen gewährt werden muß , wenn
nicht eine gefährliche Störung des Gleichgewichts die Folge
fein soll. (Beifall rechts , Lachen links . )

Es geschieht das unter weitgehender Rücksichtnahme auf die
Derbraucherschaft ( lautes Lachen links ) , deren dauerndes In¬
teresse jedoch mit dem Bestehen einer intensiven und leistungs¬
fähigen Landwirtschaft durchaus verbunden ist. (Zustimmung
rechts , erneutes Gelächter links .)

Der Minister verweist dann zum Schlüsse seiner Ausführun¬
gen auf die große Bedeutung der Vorlage für die deutsche Pro¬
duktion und die deutsche Handelspolitik . Das bereits unterzeich¬
net « Handelsabkommen mit der belgisch -luxemburgischen Wirt¬
schaftsunion beruht bereits auf den im Entwurf vorgesehenen
Zollsätzen . Ebenso werden die Gesetze den schwebenden Handels«
Vertragsverhandlungen mit Frankreich und Italien zugrunde ge-
gelegt werden . Zur Erzielung eines günstigen Abschlusses die¬
ser Verhandlungen , sowie zur Aufnahme der Fortführung son¬
stiger Handelsvertragsverhandlungen ist es unbedingt erforder¬
lich , daß die Vorlage schleunigst verabschiedet wird . Der Mini-

Chamberlain über den Sicherheitspakt.

ster bittet daher die Beratungen im Plenum und in den Aus - s
schüssen so zu fördern , daß die Vorlage unter allen Umständen
noch vor den Sommcrferien Gesetzeskraft erlangt . (Beifall rechts,
Widerspruch links . )

In der folgenden Aussprache , an der sich die Abgeordneten
Wissel (Soz .) , T h o m s e n (DN ) , Dr . Dessauer (Z .) ,
Dr . Schneid ' er (DVP .) . Fehr (W . Ver .) und H ar¬
isch er (Bayer . VP . ) beteiligen und in der die Meinungen
der einzelnen Parteivertreter hart aufeinandcrprallen , wird eine
Klärung nicht erzielt , sodaß die Hoffnung der Regierung , die
nicht nur durch die Minister Schlicken und Graf Kanih , sondern
auch durch den Reichskanzler vertreten war . bereits heute die
Vorlage an den Ausschuß abgeschoben zu sehen , nicht in Erfül¬
lung ging . Es wird am Donnerstag in der Debatte fortgefahren
werden.

DieNotrvendigkeil vorrMindeftzöllen
TU . Berlin , 2-t . Juni . Anläßlich der heute im Reichstag

beginnenden ersten Lesung der neuen Zollvorlage gewährte der
Präsident des Reichslandbundes , Gras von Kalckreuth einem
Vertreter der Telegraphen -Union eine Unterredung . Graf von
Kalckreuth gab auf folgende Frage » nachstehend « Antworten:

Frage:  Warum halten Sie Mindestzölle für unbedingt
erforderlich:

Antwort:  Die Landwirtschaft setzt ihre Erzeugnisse nur
einmal im Jahre um . Sie ist daher nicht in der Lage , sich mit
ihrer Produktion den Schwankungen der Konjunktur anzu¬
paffen . Sie hat keine Sicherheit , daß die zu Beginn des
Wirtschaftsjahres gemachten Aufwendungen sich im Herbst be¬
zahlt machen , wenn nicht Mindestzöll « ein « möglichste Stetig¬
keit der Preis « gewährleisten . Das gilt nicht nur für Getreide,
sondern auch für andere landwirtschaftliche Produkte , wie Kar¬
toffeln , Obst , Gemüse . Wein usw.

Frage:  Glauben Sie mcht. daß - durch einen entsprechend
hohen autonomen Zoll die Sicherheit der Stetigkeit der Preis¬
bildung für landwirtschaftlich « Erzeugniffe gleichfalls zu er¬
reichen ist?

Antwort:  Nein , denn auch solche autonomen Zölle kön¬
nen in den Handelsverträgen auf Null heruntergehandelt wer¬
den . Die Erfahrung lehrt , daß bei Handelsvertragsverhand-
lungen immer starke Neigung bestand , die landwirtschaftlichen
Zölle zum Handelsobjekt zur Erzielung von Vorteilen für die
Industrie zu machen und so die Landwirtschaft um den not¬
wendigen Schutz zu bringen . Auch der deutsch-spanische Han¬
delsvertrag ist ein Schulbeispiel für diese Einstellung.

Frage:  Wird aber nicht der handelspolitische Wert der
Agrarzölle hcra -bgemindert , wenn die Bindung durch Mindest¬
zölle den Unterhändlern scde Bewegungsfreiheit nimmt?

Antwort:  Selbstverständlich liegt es im Interesse der
gesamten Wirtschaft , wenn unsere Unterhändler den ungeheuren
Kampfzöllen des Auslandes gegenüber mit gleich starken Waf¬
fen entgegentreten könne . Ich würde es darum begrüßen , wenn
neben Mindestzöllen der Eoldentwertung entsprechende Ncr-
handlungszölle auch für sämtliche landwirtschaftlichen Produkte
in den Tarif eingesetzt würden.

Frage:  Glauben Sie , daß ein „gleitender Zoll " , ab¬
gestellt auf den Standardpreis der landwirtschaftlichen Erzeug¬
niffe der Landwirtschaft die gleiche Sicherheit für eine stetige
Preisentwicklung bieten kann wie ein Mindestzoll?

Antwort:  Der „gleitend « Zoll " wäre , abgesehen von den
technischen Schwierigkeiten , über die ich als Nichtspezialsachver¬
ständiger kein Urteil abgeben möchte , ein brauchbares Zoll¬
system, wenn cs möglich sein würde , ihn statt aus die vergan¬
genen , auf die kommenden Preise des Weltmarkts einzustellen.
Da eine der Preisentwicklung auf dem Weltmarkt voraus¬
gehende Persönlichkeit aber bisher noch nicht gefunden ist , so
liegt bei Einführung eines gleitenden Zolles die große Ge¬
fahr vor , daß dieser der Entwicklung nachhinken Hausse und
Baisse auf dem Weltmarkt für Deutschland nicht immer aus-
gleichen , sondern häufig verschärfen würde.

Frage:  Ist für die Landwirtschaft die Frag « der Min¬
destzölle tatsächlich der Angelpunkt der ganzen Zollvorlage?

Antwort:  Ich bin allerdings der Auffassung , daß land¬
wirtschaftliche Minoestzöll « nicht nur für die Landwirtschaft , son¬
dern für die gesamte Volkswirtschaft der Angelpunkt der Zoll-
Vorlage sind, weil sie allein für die Londwirtchast begründete
Aussicht auf Rentabilität und damit Jntenfivierungsmöglich-
keiten des Betriebes bedeutet . Ich stimme mit dem Reichs¬
bankpräsidenten Schacht überein , der vor dem Reichsrat aus-
fnhrtc : Wenn wir aus unserer 1. Erzcugungsquellr . der Land¬
wirtschaft , etwa 30 Prozent mehr Erzeugung herausholen könn¬
ten , wären wir über die gröbsten Schwierigkeiten hinweg ."

Verteidigung der Paktpolitik.
London , 25 . Juni . Das britische Unterhaus war bereits

«ng « vor der Eröffnung der Sitzung voll besetzt. Auf den Tri¬
bünen begegnete man bekannten Persönlichkeiten des öffentlichen
Lebens , der Wirtschaft und des gesamten Diplomatischen Korps.
Nach Eröffnung der Sitzung betrat

Chamberlain
Hie Rednertribüne und begann seinen Bericht Über die Genfer
Verhandlungen über den SicherheitSpakt.

Er sagte , man habe ihm den Vorwurf gemacht , in Gens

eine persönliche Politik betrieben zu haben und den Verführun¬
gen des französischen Außenministers Briand erlegen zu sein.
Derartige Gedanken seien unsinnig . Er brauche nichts au»
seinen privaten Unterredung enmit Briand und anderen füh¬
renden Staatsmännern zu verheimlichen.

Es brauche wohl nicht betont zu werden , daß selbst die ge¬
ringsten Entscheidungen bei den einzelnen Etappen der Ver¬
handlungen gründlicher Erwägungen eingehender Aussprachen
zwischen allen Beteiligten bedurften . Der Zweck des Sicherheits¬
pattes sei , den Krieg unmöglich zu machen . Kein Volk könne sich
heute von dem anderen abschffeßen . Die Unterschrift Groß-

Tages -Spiegel.
Die erste Lesung der Zollvorlage hat gestern im Reichstag mit

einer Rede dcS RcichSfinanzministerS von Schlicken begonnen

Erregte Szenen fanden im Reichstagsgebäude zwischen einer
Schar von dort cingedrnngcnen Aufwertungsinteressenten und
Abgeordneten der Deutschnationalen Volkspartei statt . Die
Szenen dauerten bis in die späten Nachmittagöstiinden.

Der Reichspräsident empfing gestern den Vorstand des Reichs-
forstwirtschastsrates zur Entgegennahme seiner Glückwünsche
und zur Besprechung der Lage der deutschen Forstwirtschaft.

Die Räumung des Ruhrgebiets und der Rheinhäfen Düsseldorf,
Duisburg und Ruhrort soll, »vkc nunmehr bestätigt wird , vor
dem 16 . August beginnen.

In der gestrigen Unterhaussitzung verteidigte Chamberlain seine
Politik in der Sicherheitssrage.

Die französische Kaiwner sprach im Anschluß an die Marokko
debatte dem Kabinett Painlcve mit 519 gegen 39 Stimmen
das Vertrauen aus.

Trotz des Erfolges , den die Kauunerabstimmung für die Re¬
gierung . Painleve bedeutet , werden die Aussichten der Negie¬
rung in der Finanzdebatte keinesfalls als günstig betrachtet.

Das spanische Direktorium hat im Hafen von Malaga 36 Damp¬
fer versammelt , welche bestimmt sind, ein von General Prinw
de Rivera gebildetes Expeditionskorps nach der Rifküste zu
transportieren.

Britanniens unter den Vöfterbundspakt sei mit einer Absonde¬
rung Groß -Britanniens von der europäischen Politik nicht zu

vereinbaren . Die Aufgabe Groß -Britanrncns liege im weisen
und vorsichtige » Gebrauch seines Einflusses und seiner Macht
Sicherung des Friedens und Verhinderung eines neuen Kriegs.
Die Fortsetzung der ebenfalls nach diesem Ziele strebenden Po¬
litik der Regierung Lloyd Georges , d. h. ein Sicherheitsvertrag
der Alliierten gegen Deutschland , sei heute für die britische öf¬
fentliche Meinung weder möglich noch annehmbar , Die Politik
Groß -Britanniens könne sich heute unmöglich auf Bündnisse
stützen , die gegen eine 3. Macht sind . Chamberlain erklärte weiter,
ein Sicherheitsvertrag in dem nicht Deutschland als gleichberech¬
tigter Staat einbegriffen sei, würde nich nur eine unerträgliche
Lage schaffen , sondern auch binnen kürzester Zeit einen neuen
Krieg heraufbeschwören . Andererseits sei ein Vertrag für Groß-
Britannien nur dann annehmbar , wenn sich die Verpflichtungen
Großbritanniens ausschließlich auf die Sicherheit der deutsch-
französischen Grenzen beschränke . Für die Ostgrenzen trage Frank¬
reich die Verantwortung . Daher sei auch für Frankreich das
Recht zugestanden worden , einen Angriff auf einen ihrer öst¬
lichen Verbündeten als Angriff auf Frankreich zu betrachten . In
solchem Falle erwüchsen jedoch Großbritannien keinerlei Ver¬
pflichtungen.

Vor allem sei der SicherheitSpakt ein großer Schritt zur
allgemeinen Entwaffnung , da er das Mißtrauen der europäi¬
schen Staaten zueinander verringere . Er könne sagen , fuhr
Chamberlain fort , daß Deutschland durch seine offenen und
mutigen Vorschläge eine neue «nd vielleicht auch die einzige
Möglichkeit zur Erhaltung des Weltfriedens geschaffen habe.
Auch Frankreich habe sich zu den deutschen Vorschlägen durch¬
aus freundschaftlich gestellt . Zwischen der britischen und der

rum mindesten m>t dem Abickstuß
dem Völkerbund beiirete » miille . Der gute Wille Deutschlands
sei nicht anzuzwcifeln . Die Vorschläge böten die besten Aus¬
sichten auf einen dauernden Frieden . Wenn jedoch Großbritan¬
nien sein« Mitarbeit versagen würde , wäre alles vergebens . Da¬
her bitte er das Unterhaus und den Staat um Unterstützung,
da es sich heute um dir wichtigste Frage einer natimwlen Po-
liktik handle.

Chamberlain schloß sein« Rede unter nochmaligem Hin¬
weis auf di« Bedeutung eines Cickeihcftsvcriragcs , der aus
der vollen Gegenseitigkeit aller Ve - raasgegner beruhe . Nach
ihm griff

Macdonald
heftig den SIcherheitspaki an , den er als vollkommen unzu¬
länglich bezcickmete . Ein derartiger Vertrag würde nur zu stän¬
digen Mißverständnissen führen , für deren Lösung Schieds¬
gerichte schwerlich zuständig sei« könnten. Die Möglichkeit eines
Krieges würde durchaus nicht in dem Maße ausgeschaltet wer¬
den , wie durch rin Uebereinkommen der Mächte in der Art
des Genfer Protokolls . Nachdem Macdonald noch die Vor¬
züge des Genfer Protokolls auseinandersetzte , schloß er seine An¬
sprache mit einem Appell an dos Unterhaus . Für die Liberalen
sprach

Llod George,
der die Ausführungen Thamberlains und Macdonalds Purttt
für Punkt angriff . Lloyd George wandte sich besonders scharf
gegen Chamberlarns Forderung , daß Großbritannien seine ab¬
gesonderte Stellung ausgeben solle . Aus diesem Grunde wies
»r auch einen Sicherheitspakt in der vorgeschlagenen Form zu¬
rück



Politische Ueberficht.
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Die am Freitcm ln Gens VSgtnnend « Tagung der Man«
dalokommisslon des Vökt « rbunve,wlrd  sich mit
dem Berichte der Regierung Über die Verwaltung der
sogenannten V - und T - Nandale  beschäftigen.
Diese Mandate sind die früheren deutschen Kolo¬
nien  in Afrika und in der Sudsee.

Der sranzSsische Ministerpräsident Palnl«  v 6 gab in der
Kammer eine längere Erklärung  über die Ma-
rokkopolttlk  ab . Lr begründete die Notwendigkeit des

chen Vorgehens und wandte sich dann gegen die zahl-
remden Emissäre , die hauptsächlich türkischer, russischer

ptischer Rattonolilät sich im Rifgebiet aufhallen
fehlt in seiner Rede auch nicht der Hinweis darauf,

daß Frankreich di« Zivilisaion ln Marokko repräsentiert.
In der gestrigen französischen Kammersihung

kam es anläßlich der Besprechung der kommunistischen Inter¬
pellation zu einer wüsten Schlägerei  zwischen kommu¬
nistischen und rechtsstehenden Abgeordneten.

Der französische Heeresbericht aus Marokko meldet , daß
die Riskabylen  ihre Angriffe erneuert  haben.
Line über London kommende Meldung will wissen , daß die
AranzosenFez geräumt  haben.

Zn Ehin  a steht der Ausbruch von Feindseligkeiten
zwischen den Truppen des Generals Tsantsolin  und
denen des Generals Feng  bevor . Ls werden bereils
Schützengräben ausgchobe » . In Peking und Schang¬
hai ist der Belagerungszustand  verhängt . Mao
rechnet mit neuen großen Kundgebungen  gegen die
Ausländer . Die englische  Regierung Hai neue Ver¬
st  ä r k u ng  e n für die bedrohten Orte beordert.

Der russische Botschafter hak der chinesischen
Regierung einen Plan vorgelegt , wonach die entstandenen
Schwierigkeiten durch eine chinesisch , russische Kon¬
ferenz  beigelegt werden sollen.

InKanlon und Ringpo  kam es anläßlich von Demon¬
strationen zu neuen Zusammenstößen , bei denen ein Japaner
und ein Franzose getötet  wurden . Mehrere Engländer
wurden schwer verwundet.

Reuyorker Blatter bringen die Sensationsnachricht , daß
der Kaiser von Japan  seine geistige Iurech-
nungsfähigkelt verloren  habe . Sein Gedächtnis
und seine Konzentrationsfähigkeit hätten so sehr nachgelassen, ..
daß es ihm unmöglich sei. die Regierungsgeschäfte weiter aus¬
zuüben . Ls dürste sich empfehlen , diese Meldung mit einiger
Vorsicht aufzunehmen.

Das juaostavische Parlament hat die Man-
date  der Oppositionellen Radic - Parleianerkannl.
nachdem seslgestevt worden war , daßzwischen den Abgeord¬
neten dieser Partei und der Moskauer Inter¬
nationale keine Beziehungen  bestehen.

Im Befinden des jugoslavischen Ministerpräsi¬
denten Pasitsch  ist eine wesentlicheBesserung
eingetreten . so daß er in Bälde sich wieder den Geschäf¬
ten  widmen wird können ._

Zoll - und Sie besorgen.
Eine Niederlage der Regierung km Steueeausschuß . — Die
Erhöhung der Vier - und Tabaksteuer abgekehnt . — Die Zoll-
sorlaae gefährdet . — Wahrscheinliche Vertagung bis zum
herbst . — Leichte außenpolitische Entspannung . — Die bevor¬
stehende Räumung de» Ruhr - und Sanktionsgebleke «. — Der-
kgurusnokum für Palnlevc ?. — Lin Besuch des deutschen

Botschafters bei Lhamberlain.

Berlin , 24 . Juni . Wir haben kürzlich scharf zwischen
einer parlamentarischen und einer Regierungskrise unter¬
schieden. Eine Kabinettskrise besteht nach unserer Auffassung

'ig nicht zu erwarten . Dagegen
.e der parlamentarischen Arbeiten

eintreten könnte,daß  un Grunde genommen der Reichs¬
tag auseinondergebt , ohne nennenswerte positive Arbeit ge¬
leitet zu haben . Dies « Auffassung hat sich überraschend schnell
bewahrheitet . Im Steuerausschuß wurde die Erhöhung der
Tabak - und Btersteuer mit 15 gegen drei Stimmen abgeiehnt.
Zu den Neinsagern gehörten dir Demokraten , Sozialisten.
Kommunisten , Völkischen und die Wirtschaftspakt «!, während
has Zentrum als Regierungspartei für die Erhöhung stimmte.
Kkvas überrascht hat es , daß auch die Bayerische Volkspartei

für die Vorlage eingesetzt hat . Das ist naturgemäß keine
ültige Entscheidung , wenn es dem Plenum auch schwer
n dürste , darüber hinwegzugehen . Die Lage ist insofern

mpltziert , weil sich die Regierung wird entschließen müssen,
«wmpromißverhandlringen zu beginnen , und Zugeständnisse
Ws anderen Gebieten , etwa bei der Umsatzsteuer , zu machen.
Rein zahlenmäßig genügt die heutige Mehrheit , um die Vor¬
lage ^auch im Plenum zu Fall zu bringen.

."Wie die Dinge im einzelnen laufen werden , läßt sich noch
nicht sagen . Doch ist Immerhin anzunehmen , daß die Steuer¬
fragen wenigstens noch ein Stück weit gefördert werden . In
»er Aufwertungsfrage wurden zwischen der Regierung und
den Koalitionspartelen ein neues Kompromiß geschlossen. Ob,
es Gesetzeskraft erlangt , bleibt abzuwarteu . denn der Wider¬
stand gegen die einzelnen Bestimmungen , ' t sich als außer¬
ordentlich stark erwiesen . Das gleiche gilt von der Zollvorlage,
sie heute tm Reichstag eingebracht worden ist. Gegen sie

' oben die Demokraten , Sozialisten und Kommunisten schärfste
pposition angesagt . Wenn bei den anderen Parteien Äb-
lttterungen Vorkommen , war immerhin recht nahellegt , so

,'t die Vorlage ernstljch gettihrdet . Die gleitenden Zölle wer-
>ien sich wohl kaum mehr halten lassen , nachdem sowohl der
Kansabund als auch der Reichsverband der deutschen Industrie
auf seiner Kölner Tagung dagegen Stellung genommen hat.
Den Mindestzöllen droht ebenfalls das Ablehnungsvotum.

wird di« Zvllvorlaa « vertagt » da bis zum
w der Reich

nicht und ist auch vorläu
meinten wir , daß ,eine Kri

8 . Juli , dem Zeitpunkt , wo der Reichstag auseinandergehen
will , keine Möglichkeit besteht , sie auch nur In den Ausschüssen
zu verabschieden , geschweige denn di« WO Positionen im
Reichstag durchzusetzen. -c
- Eine gewisse Entspannung bedeutet es für die Regierung
daß in der Außenpolitik eine Erleichterung eingetreten ist.'
Das französische Kabinett hat gestern beschlossen, das Ruhr¬
gebiet und die Sanktionsstädte Duisburg , Düsseldorf und
Ruhrort zu räumen . Als große Geste , wie die „Times"
diesen Beschluß ankündigen , können wir ihn nicht auffassen-
Es handelt sich hiebei vielmehr um eine selbstverständliche
SrertcLarersüLinL̂ esn Unterlassung dl« schweren SonwL^

>Amtliche Bekanntmachungen
I Beratungsstelle für Geschlechtskranke.

ES wird auf die Beratungsstelle Calw -Neuenbürg der Lan¬
desversicherungsanstalt Württemberg hingewiesen (Lttter : Herr
Oberamtsarzt Dr . Betz in Calw , Panoramastraße ) . Es erfolgt
unentgeltliche Beratung und Vermittlung ärztlicher Behandlung.
Sprechstunden : Samstag vormittags , 10 —12 Uhr.

Calw , den 22 . Juni 1925.
Oberamt : Goetz,  A .-B.

Jahresschätzung der Gebäude zur Brandversicherung
ans 1. Januar 1926.

Die Herren Ortsvorsteher werden auf den Erlaß des Ver¬
waltungsrats der Gebäudebrandversicherungsanstalt in obigem
Betreff vom 27 .Mai 1925 (Min .A .Bl . S . 102 ) zur Beachtung
und Veranlassung des Weiteren hingewiesen.

Insbesondere wird auf die dem Gemeinderat obliegende
Pflicht zur Durchsicht des Feuerversicherungsbuchs im Monat
August ds . Js . aufmerksam gemacht.

Calw , den 22 . Juni 1925.
Oberamt : Goetz . A .-V.

rationen Härte nach sich ziehen können . Die Räumung ist
durch das Londoner Protokoll bedingt und muß vollzogen
werden , nachdem die Reparationskommission einstimmig fest¬
gestellt hat , daß Deutschland seinen Verpflichtungen nach¬
gekommen ist. Trotzdem begrüßen p>>r die französische Ver¬
tragstreue uns gegenüber , wenn rrXAuch deswegen nicht in
Lobeshyinnen au -Hrechen.

Das französische Kabinett ist vorläufig gerettet . Wie wir
erwarteten , hat es in der Marokkodebatte einen Sieg davon»
getragen , der sogar überwältigend groß ausgefallen ist. Heute
früh wurden die Erörterungen über Marokko in der französi¬
schen Kammer durch ein Vertrauensvotum für die Regierung
geschlossen, gegen das nur 30 Abgeordnete stimmten . Bei den
510 Anhängern der Regierung befanden sich auch die meisten
Sozialisten . Painleoä und Briand haben beide erklärt , daß
keine Eroberungen in Marokko beabsichtigt seien und das
Frankreich zu Friedensoerhandlungen bereit sei , wenn Ab!
el Krim sie wünsche . Das hat zweifelsohne di« Abstimmun
beeinflußt . Man darf auch nicht vergessen , daß für Frankreic
die Marokkofrage eine nationale Frage ist, bei der sich der
größte Teil der Sozialisten nicht von der Mehrheit trennen
will . Doch ist die Gefahr noch nicht gänzlich beseitigt . Wenn
auch in der Budgeterörterung , die heute beginnt , der Etat für
1S2Z in der vom Senat gutgeheißenen Form genehmigt wird,
was noch immer fraglich ist, so bleibt als Konfliktstoff immer
noch das Budget für 1926 , daß die Caillauxschen Finanz¬
reformpläne in sich schließt. Man glaubt allgemein in Paris,
daß es nicht gelingt , dieses zweit « Budget durchzusetzen.

Sehr wesentlich für die weitere politische Lage sind die Er¬
klärungen , die Chamberlain heute im Unterhaus abgeben
wird . Auf ihre Bedeutung haben wir wiederholt hingewiesen.
Sehr interessant ist in d'mem Zusammenhang eine Londoner
Meldung , wonach der deutsche Botschafter Sthamer bet
Chamberlain war und ihm di« Auffassung der deutschen Re¬
gierung übermittelt hat . Der Unterredung wird deswegen
entscheidende Bedeutung zugemessen , weil Chamberlain nun
auf Grund amtlicher Mitteilungen in der Lage ist, di«
Stellung der deutschen Regierung in seiner Rede zu berück¬
sichtigen.

Aus aller Wett.
Schweinfurt . Ein bedauerlicher Unglücksfall,  dem

leider ein Menschenleben , um Opfer fiel , ereignete sich auf der
Staatsstraße zwischen Gädheim und Schonungen . Auf dem Wege
zu einem Schwerkranken überfuhr der prakt- Arzt Dr . Mantel
von Schonungen an einer Stelle , wo sich gerade ein Heufuhr¬
werk und ein Motorradfahrer kreuzten, mit seinem selbst ge¬
steuerten Auto den des WegeS kommende» ungefähr 45 Jahre
alten ledigen Wagnermeister und Kriegsinvaliden Heusinger
von Walssachsen so unglücklich, daß der Schwerverletzte bis zum
Eintreffen des Schweinfurter Sanitätsautos schon verstorben war.
Es soll bereits festgestellt sein, daß den Arzt keine Schuld
an dem bedauerlichen Unfall trifft . — Beim Hantieren mit
einem Spirituskocher erlitt die 12 jährige Schülerin Elise Müller,
Rückerstraße 14, schwere Brandwunden und ist ihren Verletzungen
im Krankenhaus erlegen.

Joachimstal . Die Entdecker ! » des Radiums in
Joachimstal.  Die Chemikerin Frau Curie-Sklodowska , be¬
kanntlich die Entdecken» des Radiums , ist dieser Tage in Joa¬
chimstal eingetrofsen, wo sie die Uranfabriken besichtigt«. Sie
fuhr auch in den Stollen der sächsischen Adeligen ein , um sich
im Einigkeitsschacht für Uran - und Radiumerz den Vorgang
bei Zerlegung der Metalle erläutern zu lassen. Bon JoachimStal
aus machte Frau Curie AuSslüge nach Karlsbad und Marien¬
bad und fuhr dann über Eger nach Prag , wo sie beim Präsidenten
Masaryk zu Gaste war.

Frankfurt a. M . Kunst und Leben.  In Kostheim fand
inn Gesangswettstreit statt, an dem sich auch di« „ Einigkeit"
Gonsenheim bei Mainz beteiligte . Der Verein stand gerade
auf dem Podium und sang den vorgeschriebenen Chor, als bei
den Worten „ Komm o süßer Tod " der Dirigent des Vereins,
.Adolf Töpfer , einen Herzschlag erlitt und tot zusammenbrach.
Ter Vertreter des hessischen Kultusministeriums hielt eine tief¬
empfundene Ansprache.

Paris . Flammarion als Spiritist.  Der bekannte
französisch« Astronom Flammarion war bis »um letzten Augen¬
blick mit der Erforschung der Sterne beschäftigt. In der Nacht,
als er starb, begab sich seine Frau , die über das lange Aus¬
bleiben ihres Gatten beunruhigt war , in sein Observatorium,
das sich im obersten Stock des HauseS befand, wo sie ihn tot
vor seinein Teleskop fand. Freunden , denen er viele seiner
Ideen über Tod und Weltall mitteilte , soll er fest versprochen
haben, nach seinem Tode Botschaft auS dem Jenseits zu senden.
Er hatte aber gebeten, nichts von seinen Plänen vor seinem
Tode zu veröffentlichen, weil er nicht di« Kritik von Leuten
herauSsordern wollte , die kein Verständnis hätten für die gro¬
ßen Geheimnisse des Lebens und des Sterbens . Bis heute jst
allerdings noch keine Botschaft Flaminarigns eingetrofsen,

Die wirtschaftliche Not
in allen Schichten des schaffenden Volkes erfordert heute
gebieterisch , zu wissen , was auf dem Tummelplatz der polt - .
tischen Leidenschaften und aus dem Spekulationsfeld der
wirtschaftlichen Konjunktur jeder Tag und jede Stunde Neues
bringen , bleibt doch das Berufsleben der Staatsbürger in
Stadt und Land mit der Existenz unseres ganzen deutschen
Vaterlandes erhalten oder geht mit ihm in Trümmer . Ins¬
besondere ist es heute die Landbevölkerung , welcher eine
bitter ernste Existenzgefährdung droht . Zu einer Zeit , wo
der deutsche Wirtschaftsmarkt durch eine gänzlich verfehlte
Politik mit ausländischen Erzeugnissen überschwemmt wird,
mährend die heimischen Produkte keinen Absatz finden und
die Kreditnot in den landwirtschaftlichen Betrieben aus '»
höchste gestiegen ist, tritt durch Steuern , Zwangshypotheken,
Verweigerung des erforderlichen Schutzzolls und dergleichen
mehr eine allmähliche Enteignung des Bodens drohend ü»
Erscheinung . Eine solche Lage

macht das Lesen
einer guten Tageszeitung zur unbedingten Pflicht eines jeden
Landwirts , ist doch der deutsche Bauernstand , als Hüter des
heiligsten deutschen Gutes , des deutschen Bodens , dazu be¬
rufen , bei der Neugestaltung der kommenden Verhältnisse
den Ausschlag zum Guten und Nutzen , zur Freiheit und

> Ehre unseres Volkes zu geben . Das erfordert eine emste
Anteilnahme am öffentlichen Leben , eine ständige Orientie¬
rung über alle politischen und wirtschaftlichen Vorgänge wie
sie in rascher und zuverlässiger Weise der politische und
wirtschaftliche Teil

des „Calwer Tagblalt"
vermittelt , welches als Heimatblatt des Bezirks sein ganzes
Recht und seine ganze Stimme für die Erhaltung einer
freien deutschen Scholle einsetzt.

Das „Calwer Tagblatt ", in allen außen - und innen¬
politischen Fragen ein treuer Berater , sieht weiterhin eine
Hauptaufgabe darin , seine Leser über alle Vorgänge im Be
zirk in gewissenhafter Weise zu unterrichten . Keinem
anderen Organ ist es möglich in so ausführlicher und er¬
schöpfender Weise die Begebnisse im Bezirk zu behandeln,
denn fast seit 100 Jahren im Bezirk bodenständig , verfügt
das „Calwer Tagblatt " über ein ausgedehntes Netz alt¬
erprobter Beziehungen und Verbindungen , die eine rasche
und unbedingt zuverlässige Berichterstattung gewährleisten.
Wer also an dem wirtschaftlichen und kulturellen Leben im
Bezirk Anteil nehmen will , sei es in Wahrnehmung ge¬
schäftlicher oder persönlicher Interessen , dem wird das ständig«
Lesen des „Calwer Tagblatt"

zu einer Notwendigkeit
welche er nicht missen möchte.

Das „Calwer Tagblatt " mit seinen reichhaltigen , wöchent¬
lich erscheinenden Beilagen „Die Welt der Frau ", „Feld
und Garten ", „Sonntagsbeilage " und „Wandern
und  Reisen " gehört daher in jede Familie im Bezirk , ist es
doch das ausgesprochene Heimatblatt , dessen gediegener In¬
halt von Alt und Jung gleich gern gelesen wird.

Wir hoffen im neuen Quartal neben unseren alten
Freunden wieder eine Anzahl neuer Bezieher begrüßen zu
dürfen und versprechen trotz bedeutend gesteigerter Material¬
kosten auch weiterhin nach besten Kräften am Ausbau des
„Calwer Tagblatt " zu arbeiten . Unser Ziel ist die Schaffung
einer unabhängigen , starken Heimatzeitung , die jederzeit
wirksam für die Interessen des Bezirks und seiner Bewohner
einznstehen vermag . Wir hoffen , daß die Freunde des
„Calwer Tagblatt " diese Bestrebungen zu würdigen und zu
unterstützen wissen und begrüßen jeden neuen Leser als eine»
Förderer derselben mit aufrichtiger Freude.

Berloz«. SchriftiriiNS des.Calwer TaMtt".

Kleine politische Nachrichten.
Große Anschlußkundgebung in Wien.

Wien , 24 . Juni . In der großen Volkshalle des neuen
Wiener Rathauses fand gestern abend ein « vom österreichisch-
deutschen Volksbund einberusene Versammlung statt , dt«
sich zu einer großen Kundgebung für den Anschlußgedanken
gestattete . An der Versammlung nahmen Angehörige aller
politischen Parteien und sozialen Schichten in so zahlreichem
Maße teil , daß die Volkshalle nur einen kleinen Teil der In¬
teressenten aufnehmen konnte , während weitere Tausende auf
dem großen Rathausplatz sich drängten . Generaldirektor
Neubacher  bezeichnet « in seiner Eröffnungsrede als beit §
Zweck der Versammlung , in dieser schweren Zeit den wahren
Volkswillen aufzuzeigen . Der deutsch-österreichische Zwangs¬
staat , der ein Ergebnis der politischen Roheitsakte der soge¬
nannten Friedensmacherei des Jahres 1919 sei, ist für sich
allein nicht lebensfähig , was nach der Scheinkonjunktur der
Inflationszeit , in der Epoche Stabilisierung deutlich in Er¬
scheinung trete . Der Redner gedächte dann in warmen
Worten des Prälaten Dr . Drexel , der durch Krankheit ver¬
hindert sei, an der Versammlung teilzunehmen . An seiner
Stelle sprach für die christlich-sozialen Angehörigen des Oester-
reichisch-Deutschen Volksbundes Universitätsprofefsor Dr.
Hans Aibl , der in seiner sehr wirkungsvollen Rede betont «,
daß bei einer Vereinigung Oesterreichs mit Deutschland,
Oesterreich nicht der allein nehmende Teil sein werde » sondern
auch dem Reich großen Nutzen bringen könne . Der öster¬
reichische Staat Habs Anteil an einer großen Geschichte. Wart ^
vor dieser Vergangenheit bestehen konnte , bleibe auch für di«
Zukunft wertvoll . Es sprachen dann noch Redner o«r vera
fchiebensten Parteien bis in die späten Nachtstunden hinein»
wo di« gewaltige Kuichgebung ihren Abschluß fand.



Aus Stadt«ad Laad. >
Lalw» den 25. Juni 1S2k.

Wohnungsbausragen.
- Die Arbeitsgemeinschaft für gemeinnützige Wohnungsbestre-

dungen. der zahlreiche Verbände angehören beabsichtigt eine

1325 müssen für den Wohnungsbau Mittel mindestens in dem
Amfana vorgesehen werden, dag die Württ. Wohnnngskredit-
anstalt in der Lage ist, auf die bis 1b. Mai 1925 bei Ar e,n-
oelaufenen kreditwürdigen Gesuche einen zusagenden Bescheid
zu erteilen. Der Einwand, dag diese Mittel nicht aufgebracht
werden können, beruht auf einer Verkennung der unmittel¬
baren Lebensnotwendigkeit des Wohnungsbaus und rst daher
nicht stichhaltig. Solange und soweit die Geüäudeentschuldungs-
lteuer erhoben oder durch eine ähnliche Abgabe auf die Woh¬
nungswirtschaft ersetzt wird, ist deren Ertrag restlos dem Woh¬
nungsbau zuzuführen. Sobald wie möglich, spätestens im Zu¬
sammenhang mit der auf 1. April 1926 zu erwartenden Neu¬
regelung der Mietzinssteuer, muß ein württ. Vauprogramm
mit Finanzierungsplan für die nächsten5 Jahre aufgestellt und
die Deckung des hierzu erforderlichen öffentlichen Bankkredits
gesichert werden. Die Arbeitsgemeinschaft kündigt ferner an,
daß sie nötigenfalls gegenüber einem ferneren Widerstand der
Regierung und des Landtags die letzten Mittel anzuwenden,
sich nicht scheuen wird.

Das Gebot der Stunde.
Die Entwicklung der letzten Monate hat eine Zuspitzung der

wirtschaftlichen Verhältnisse gebracht, die man »ach Ueberwin-
dung der ersten großen Deflatronskrise kaum noch für möglich
gehalten hätte. Die Nachrichten über neu« Betriebseinschrän-
kungen und Arbeiterentlassungenüberstürzen sich, die Börsen¬
verhältnisse werden fast von Tag zu Tag trostloser, kurz, die
gesamt« Wirtschaft droht in ein Stadium vollständigen Still¬
standes zu geraten. Vor allem die Alarmnachrichten über die
Schwierigkeiten im Stinnes-Konzern haben blitzartig die gegen¬
wärtige Situation beleuchtet, deren auffälligstes Merkmal die

,aus der Inflationszeit stammende und auf die jetzigen Ver¬
hältnisse übertragene Ueberschätzungder Substanzwerte ist.
Die deutsche Volkswirtschaft droht festzufahren, weil so große
Kapitalteile in Betriebsanlagen investiert wurden, daß es
jetzt an flüssigem Betriebskapital fehlt. Die Folge davon ist
eine immer erneute Steigerung des Kreditbedürfnisses der
Wirtschaft, da nur auf dem Wege des Kredits die festgefahrenen
Betriebe, die für viele Tausende unserer Volksgenossen das
tägliche Brot bedeuten, wieder flottgemacht werden können.

Doch woher sollen die Mittel für die Kredite genommen
werden? Die großen Hoffnungen auf eine Kreditaktion des
Auslands haben sich« cht erfüllt und werden sich sicher auch nie
erfüllen. Die BermHlkMtg der Bankdepositen, die aus den ver¬
öffentlichten Ausweisen der Kreditbanken hervorgeht, bietet
allein keine wirksame Hilfe, da es sich bei ihnen zum großen
Teil noch um nur zeitweilig entbehrlich« Geldreserven einzel¬
ner Betriebe handelt. Die andern Kreditinstitute und auch
die künftige Rentenbank-Kreditanstalt können nur für ein¬
zelne Teile der Wirtschaft Linderung der Kreditnot bringen.
Nachhaltige Besserung der gegenwärtigenLage kann nur ein-
treten. wenn in langsamer systematischer Arbeit das Spar¬
kapital in Deutschland  wieder anwächst. Jeder muß
daher nach seinen Kräften Mitwirken, unsere Wirtschaft aus
dem gegenwärtigen Zustand zu befreien. Auch der kleinste Spar¬
betrag, bei den Sparkassen und Banken gesammelt, wird ein
wirksames Mittel zur Ueberwindung der gegenwärtigenWirt¬
schaftskrisis Niemand vergesse, "ah das Schicksal der Wirt¬
schaft zugleich das Schicksal unseres Landes ist u»d helfe des¬
halb nach seinen Kräften mit. Nur durch Sparsamkeit jedes
«lnen kann unser Volk genesen. II.

Wetter für Freitag und Samstag.
Der Hochdruck im Nordwesten gewinnt wieder an Stärke,

Während das Tief im Osten zurückweicht. Für Freitag und
Samstag ist infolgedessen in der Hauptsache trockenes und nur
zeitweise bedecktes Wetter zu erwarten.

Vom Landtag.
Der Finanzausschuß beriet gestern den Kultetat und lehnte

einen Antrag Schees (Dem.) ab, einen Oberrechnungsrat der
Gruppe X zum Regierungsrat dieser Gruppe zu ernennen.

.Kultminister Bazille teilte mit, daß die Vorbereitungen für
'die Eingliederung der Oberschulbehörden ins Ministerium im
Gange seien und daß diese Frage in Verbindung mit der
iStaatsvereinfachung im Laufe des Winters den Landtag be¬
schäftigen werde. Bei den Kapiteln 41—47 über die Lei¬
stungen an die Kirche erklärte der Minister auf die Ausfüh¬
rungen von verschiedener Seite, daß die Klarstellung der
»Rechtslage schwierig sei. Man müsse die bestehenden Bestim¬
mungen in der Praxis loyal anwenden. Beim Kap. 48 Uni¬
versitäten wurde ein Antrag Heymann (Soz.) auf stärkere Be¬
rücksichtigung des Genossenschaftswesens in der Wirtschaft au¬

sgenommen, desgleichen ein Antrag aller Parteien auf Beriick-
lpchtigung der Auslandskunde an der Universität und an der
Technischen Hochschule. Bei den Kapiteln 55 und 56, höhere
Schulen, wurde ein Antrag Scheef-Dr. Kleber (Dem.) mit
8 gegen 6 Stimmen abgelehnt, im Haushaltplan für 1925
die Stellenanforderung auch bezüglich der höheren Lehrer nach
dem Grundsätze der Sechstelung zu gestatten und dabei ein
volles Sechstel der Gesamtstellenzahl in Gruppe Xll einzustufen.
Der Finanzminister T>r.»Dehlinger hatte darauf hingewiejen,
daß der Antrag finanziell unmöglich sei. Man könne auch
nicht Lehrer an kleineren Anstalten in Gruppe Xll einstufen,
während andere Beamtenkategorien am gleichen Ort tiefer ein-
aestuft seien. Die Ausführungen von Professor Haller über das
höhere Schulwesen wurden von einem Redner des Zentrums
entschieden zurückgewiesen. DieKurzstunde erregte bei mehreren
Rednern lebhafte Bedenken. Auf die kleberfüllung der höheren
Schulen wurde ebenfalls hingewiesen. Nächste Sitzung: heute
nachmittag.

*
Hirsau, 24. Juni . Dem hiesigen Liederkranz gelang es,

bei dem Sängerfest in Eltinaen OA. Leonberg, das letzten
Sonntag stattfand, einen ic - Preis in einfachem Volksgesang
zu erringen. Abends versammelte sich die Sängerschar im Gast-
Hof zum „Löwen", um bei Musik und Tanz den ersungcnen
Pokal gebührend einzuweihen.

(SEB .) Wildbad, 24. Juni . Gestern traf Königin Char¬
lotte zum Besuch der im Badhotel zur Kur weilenden Kaiserin
per Auto hier ein. Abends trat sie die Rückreise an.

(STB .) Psorzheim, 24. Juni . Der Schlichtungsausschutz hat
A seiner gestrigen Sitzung einen neuen Schiedsspruch gefällt.
Danach soll von der kommenden Woche ab ein Spitzenmindest-
lohn von 72 Pfg. bezahlt werden. Die Akkordgrundlage für die
gelernten Arbeiter wird auf 83 Pfg. festgesetzt. Arbeitgeber
uud Arbeitnehmer haben Frist bis nächsten Samstag zu der
wrNarung, ob sie den Schiedsspruch annehmen oder nicht. Wie
verlautet, ist mit der Ablehnung des Schiedsspruchs durch den

^LrLeltaebeiwLrhq̂h ^ rechnen.

(SEB .) Psorzheim, 24. Juni . Der Schiedsspruch in der
Schmuckwarenindustrie ist vom Arbeitgeberverband abgelehnt
worden.

(SEB .) Stuttgart , 24. Juni . Die Deutsche Landwirtschafts-
Gesellschaft. hebt, nachdem sie nunmehr ihre Tore geschlossen hat,
in einer Zuschrift hervor, daß die Ausstellung in allen drei
Abteilungen, Tieren, Erzeugnissen und Geräten, ihren Zweck,
die deutsche Landwirtschaft zur Förderung der Technik anzu¬
regen und auch dem Städter einen Einblick in di« Produk¬
tionsverhältnisseder Landwirtschaftzu verschaffen, voll erfüllt
hat. Die Zuschrift erwähnt die glänzenden Leistungen der
Reichsbahn und der Verkehrseinrichtungen der Stadt und rech¬
net mit einer Besucherzahl von etwa 236 060 wie im Jahre
1968. Leider reicht dieser Besuch nicht aus, um die Kosten der
Ausstelluirg voll zu decken, so dass die D.L.G mit einem Defi¬
zit von 106—150 006 Mk. rechnet. Die Gesellschaft wird die¬
sen Zuschuß gern tragen in der Uebcrzeugung, daß die Aus¬
stellung in dem Heimatlande ihres Gründers Max Eyth ihren
gemeinnützigen Zweck erfüllt und reiche Anregung zur Förde¬
rung der Landwirtschaft im aanzen Reick gegeben hat.

(SCB .) Stuttgart , 24. Juni . Der Württ. Braunviehzucht¬
verband, der anläßlich der 31. Wanderausstellung 47 Tiere aus
stellte, hat glänzend abgeschnittcn mit 43 ersten und zweiten
Preisen und zwar Siegerpreisen, z. B. dem Max Eythpreis, der
größten Auszeichnung, ersten Genossenschaftspreisen, ersten Ein¬
zelzüchterpreisen, ersten Siegerpreisen in Einzelklassen. Den
Rekord in der Braunviehzucht hat diesmal das Württ. Oberland
über sämtliche bayerische Braunviehzuchtverbände glänzend ge¬
schlagen. In der Abteilung Fleckvieh hat Oberbaden den besten
Stand behauptet. In der Milchwirtschaft kann das Oberland
und Allgäu in den Abteilungen Käse und ungesalzene Butter
die größten Erfolge aufweisen.

(SEB .) Stuttgart , 24. Funi . Am letzten Ausstellungs¬
tag wurde die Ausstellung noch von 35 480 Personen besucht.
Damit ist die Gesamtzahl der Besucher der 31. Wanderaus¬
stellung auf 232 901 gestiegen. Die Höhe der Besucherzahl der
Siuttgarter Ausstellung von 1908 mit 237 499 wurde diesmal
also nicht ganz erreicht, dagegen wurde die Besucherzahl der
vorletzten Stuttgarter Ausstellung vom Jahre 1896 mit 114 648
um mehr als das Doppelte überschritten. Die letztjährig« Aus¬
stellung in Hamburg wurde von 504 137 Personen besucht und
damit auch die Höchstzahl aller bisherigen Ausstellungen er¬
reicht. In 12 Jahren soll die Ausstellung wieder hier statt¬
finden.

(SEB .) Talheim, OA. Tuttlingen, 24. Juni . Die ver¬
heiratete etwa 39 Jahre alte Dauersehefrau Anna Jriou hat
sich an der Türschwelle mit einem Veil eine Hand abgehauen.
Daraufhin nahm die Frau ein auf dem Tische liegendes Ra¬
siermesser und schnitt sich den Hals durch. Kurz nachher stürzte
die Unglückliche infolge Blutverlustes zusammen und war so¬
fort tot. Der Vorfall hat sich zugetragen, während sich ihr
Mann, der 19jährige Sohn und die 17 Jahre alte Tochter auf
dem Felde befanden. Die Familie lebte in glücklichster Ehe
und in den besten Verhältnissen. Die Tat muß also in einem
Moment geistiger Umnachtung geschehen sein.

A«s Geld»,
Volks - und Landwirtkckmft.

Berliner Briefkurse.
1 holländischer Gulden 1686,8 Ma.
1 französischer Franke» 195,7 Ma.
1 schweizer Franken 816,5 Ma.

Börsenbericht.
(SCB .)Stuttgart, 24. Juni . Die Börse zeigte heute eine

Besserung, aber die Kurserhöhungenwaren sehr gering und der
Verkehr hielt sich in engen Grenzen.

Der deutsche Außenhandel im Mai.
Der deutsche Außenhandel zeigt im Mai in der Einfuhr ge¬

genüber dem Vormonat nur geringfügige Veränderungen, bei der
Ausfuhr ist eine Belebung festzustellen. Es betrug die Einfuhr
im Mai 1084 034 Tausend Mark, im April 1080 939 Tausend,
und Januar bis Mai 5 764 798 Tausend Mark; die Ausfuhr
im Mai 732 176 Tausend, im April 672 376 Tausend und Ja¬
nuar bis Mai 3 444 585 Tausend Mark. Die reine Wareneinfuhr
zeigt im Mai gegenüber dem Vormonat eine geringfügige Ab¬
nahme (um rund 13 Millionen R.Mk., die reine Warenausfuhr
ist dagegen um rund 58 Millionen R .Mk. gestiegen. Die sich
auf Grund des reinen Warenverkehrs(unter Ausschaltungdes
Außenhandels mit Gold und Silber) ergebende Passivität der
Handelsbilanz beträgt im Mai 266 Millionen R .Mk. gegen 337
Millionen im Vormonat. Bei der Einfuhr ist ein Rückgang
(um 21 Millionen R .Mk.) bei Rohstoffen und halbfertigen Wa¬
ren eine leichte Zunahme (um 7 Millionen R.Mk.) bei den
Fertigwaren festzustellen. Die Ausfuhrsteigerung verteilt sich
auf Rohstoffe und halbfertige Waren (um 24 Millionen R.Mk.)
und Fertigwaren (um 38 Millionen R.Mk.), bei gleichzeitigem
leichten Rückgang der Ausfuhr an Lebensmitteln und Getränken.

Anslandskredite, Aufwertung und Wirtschaftspolitik
Der Württ. Hhpothekengläubiger- und Sparerschutzverband

schreibt uns : Von allen Seiten wird über die große Kreditnot
geklagt, die sogar Firmen, wie dem Stinneskonzern, zu schaffen
macht. Mit Recht wird heute darauf hingewiesen, daß Auslands¬
kredite nur vorübergehend Hilfe bringen konnten. Das haben
wir bereits im Vorjahr mit aller Deutlichkeit gesagt. Es ist in
der Tat so, daß nur die inländischen Spargelder die gesunde
Basis für den Kredit der deutschen Wirtschaft bilden können und
es ist und bleibt unbestreitbar, daß diese inneren Quellen erst
dann wieder stärker zu fließen beginnen, wenn die Aufwertungs¬
frage in einer gerechten Weise geregelt ist. Sollte das jetzt nicht
möglich sein, so darf heute unbedingt keine endgültige Regelung
getroffen werden. Die Auslandsftedite versagen heute. Bei
den Gründen für dieses Versagen wird versäumt darauf hin¬
zuweisen, daß im Ausland, vor allem in Amerika und in der
Schweiz, eine starke Bewegung vorhanden ist, welche darauf ab¬
zielt der deutschen Wirtschaft und den deutschen Städten keiner¬
lei Anleihen mehr zu gewähren, solange nicht die Men Schuld¬
verpflichtungen in einer annehmbaren Treu und Glauben und
den Regeln des Anstandes entsprechenden Weise anerkannt wer¬
den. Wir machen darauf aufmerksam, daß man im Jahre 1654
im „Jüngsten Reichstagsabschied" die Schuldverpflichtungen an¬
erkannt und nur denjenigen Schuldnern, welche versäumt waren,
Erleichterungen zugestanden hat. Man tat das damals aus¬
drücklich aus Rücksicht auf den Inlands - u. Auslandskredit. Wir
müssen zu unserem Bedauern feststellen, daß man damals eine
wesentlich klügere Wirtschaftspolitik betrieben hat, als heute,
wo man in kurzsichtiger Weise die Kauflrast der weitesten Kreise
der Bevölkerung schwächt durch Enteignung der Sparer , Herao-

, drückung der Löhne und Gehälter und HinaufschrauSnng detz
> Lebenshaltungskosten. Wir halten es für unsere Wicht , auf

das eindringlichste vor einer derartigen kurzsichtigen Wirtschafts¬
politik zu warnen, die mit Notwendigkeit in aller Bälde zu
einem Zusammenbruch führen muß.

Schweinepreise.
Ludwigsburg:  Läufer 45—60, Milchschweine 29—40

Mark. — Oberfontheim:  Milchschweine 32—40 Mark. —
Tettnang:  Ferktzl 27—35 Mark. — T u ttlin  g e'n :i
Milchschweine 20—23, Läufer 25 Mark, je d. St.

Viehpreise.
(SCB .) Brackenhrim, 24. Juni . Auf dem letzten Viehmarkt

kosteten Kühe 400—750, Kalbinnen 450—600, Kleinvieh 210
bis 350 Mark das Stück. _

Dacherttsch.
Der Enz -Pfinzgau , 12. Jahrgang 1925, Iahreshest i. A.

d. Landesvercins Badische Heimat herausgegeben von Hermann
Eris Busse, Freiburg i. Br . Verlag G. Braun , G. m. b. H.,
Karlsruhe.

Es ist das 3. Iahresheft, das der verdienstvolle und opfer-
frohe Hermann Eris Busse herausgibt, einem bestimmten Landes¬
teil Badens gewidmet. Das Gebiet der Enz, Pfinz, Würm,
Nagold ist säst unerschöpslich, und mancher Heimatfreundstaunt,
welch gesund durchblutet, gesegnet Wesen der Landschaft und
ihrer Siedler aus ' ,er Gesamtheit der kulturhistorischen, geo¬
graphischen, geologischen, geschichtlichen, kunsthistorischen und
volkskundlichen Zuskinmenhänge ersteht. In 35 Beiträgen haben
eine Reihe bekannt,.! Autoren derart ein Heimotbuch geschaffen
von dauerndem Wert. Das 320 Seilen starke Werk enthält
neben 16 ganzseitigen Bildtafeln (Schöpfungen der Maler und
Bildhauer Aichele. Brenner, Burte-Strübe, Eichrodt, Elsässer,
Hildenbrand, Bert und Vera Ioho , Kabis, Meyer, Pfeiffer,
Riedel, Sautter, Wolfs) eine Fülle guten Bildsthmucks nach un¬
veröffentlichten Plänen , Stichen, Zeichnungen, Oelgemälden und
photographischen Ausnahmen, (Gedichte und Proben von Emil
Strauß, L. Eichrodt, L. Auerbach, Drollinger, Bierordt sind eben¬
falls eingestreut) . eine erlesene Gabe dank auch der Unterstützung
weiter Kreise u>d vor allem der Stadt Pforzheim. So reiht sich
diese ausgezeich let ausgestattete Iahresgabe an das Baar -, Kraich-
gau-, Markgr? jler-, Ueberlingerheft des Landesvereins Badische
Heimat an, ist Zeuge auch echt heimatlichgesinnten Geistes.

Nittsel- und Aufgaben-Ecke.
Vexierbild

Wo ist der alte Fischer?
ck

Auflösung der rätselhaften Inschrift
aus gestriger Numm«.

Es kann der Best« nicht in Frieden leben.
Wenn es dem bösen Nachbar nicht gesällk. (Schiller.)

für nur 35 pkennix
Kann man sick einen prscktvollen liscktisck bereiten, clean
sus Or . Oettrerk » stellt msn eintscti

uncl scbnell einen

UMer- lMiIiiig
der, cter nsmentlicli tür Xincter ein ttock ^eunü ist.
beliebtesten sinct VrusiU «- uncl btLnltel -Oesctimnclr.
Ls gibt suüerclem nock Aimdeer-, Lrckbeer-, Zitrone- uncl

^nsnss -Oesckrnsck.
bür 3—6 Personen Zenügt:

1 pSckcken Or. Oekker's puckclingpulver . öl. O.tO
»/, ttiter Mick . cs. . 0,17
2 bülükkel (50 g) 2ucker . 0.04
1 bülükkel (20 x) Lutter . 0.04

M 0.35

^nxencktet v/irct cter puctcilnx mit eingemsckten brückten
ocler brucktssit , wenn nickt rnr Asnct, nimmt msn Or.
Oetkers Lsucenpulver, entvecker Vsnille- ocler Lckokolscle-

Oesckmsck.
Verlsngen Sie nur , OriZlnsl-pLckcken' (niemsls lose) mit

cker Lckntrmsrke .Oetker's tietlkopk' .
Oie beliebten OsUrsr - KvLsptküeksr erkslten 8ie
kostenlos In cten QesckSkten ocler, venn verdrillen, um¬

sonst uncl portofrei von

Or . Oetker , 8 ! eIeke1U.
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- Lalwer Lieäerkranz. K

jHjchrsauPhrung
H am Samstag, äen 27. Juni 1925,
U abenäs 8 Uhr im „6 aä. Hof" unter
H Mitwirkung von Herrn
V Musikdirektor Frank,
i wozu unsere Mitglieder frdl. eingeladen werden , ls

A Lintritt für  Nichtmitglieder 1 M. 50  pfg. i '-
« Vas Konzert findet ohne Restauration statt. L

H ver Nusschutz. «
7'.' - ' - - -- L

Kauft Gaskoks!
Er ist gut u . wesentlich billiger

als Zechenkoks.
Der Zentner ab Werk M . 1.6 V.

StSdt. Gaswerk Talw.

LmpkeklnnK
an Leliöräs » uurl ? r !vste.

Oarol» einer k«brbk»cen

8tLi » 8eI »Iaxmsse )rLr»e
l ) nsr »iui » 8teii »e und » »

j « N« n » Ort xe »rL !» x « a , ekenso » « «L
z « delil « »»xe von DM - ScRotter , Oras,
LktoN'MD xsUekert lverlien . -Vn-

tr»zea »!»«I 2ti ricdler» su»

OviiIieir ? keikker»
Lauzesekskt , Ls1 >v

Rer » »xrr . 145

VIL. 50 80 Ltüelr UM - Rtsnneniüe-
x « 1 1s . ' MN ud ZVerir ^ ltksszststt
«ovvie 3V Ltüelr DM - Hrrssrosvss-
»er »tet » xsri »ltsres 'MN mit Ltses-
elttlsxvs xtbt blUix . t » d der Obixe.

voll Her kelnr»M
VN. voi »̂
kscknrrt ivr Naiv-, fiiasea-, Vkrva-

llraarckeitea

pküNliklN Vadntivi.
Sprecfislunäea von 10—I u. 3—5 Odr.

Roche U backe
nur / FFFFF ^ mit

Rose! Grammel
Robert lieber

verlobte

Areudenftadt
0alw

Lrooklyn ltt̂ V
Juni 1925.

Hot » ml «ts . Sssk » >»« >»« Sa . « «r »r

Calw , de» 25. Juni IS25.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Liede
»»d Teilnahme, welche unserer liebe» Tante
und Schwiegermutter

Rieknilk LmßeiWikr
zuieil wurde», sagen wir Alle» herzl. Dank.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Simmozheim » 25. Juni IV25.

Danksagung.

Für di« vielen Beweis« herzlicher Teil¬
nahme während der Krankheit uno dem Hin-
scheiden unserer lieben Gatte», Vater»,Bruder»,
Schwagers und Onkels

Ootthils Hscher
siir die Krankenbesuch« und dir trostreichen
Worte des Herrn Geistlichen, den Herren
Ehrenträgern, dein Gesangverein und seinen
Aitrrrgenofsen, siir die vielen Kranzspenden
und die zahlreiche Begleitung zu seiner letzten
Ruhestätte sagen wir aus diesem Wege unfern
innigsten Dank.

Die tiefgebeugte Gattin:

Katharine Hautzer geb. Linkenheil
mit ihren 4 Kinder » .

direkt xeZen
dlactinskmeWir ltelern, so.siige —»» N MFtz

Vorrat, das Stück M,TI ^r»MMS
Oedr . Kolescd , Zellerwarenfadrik

Ipkoken, iVlittelkranken.

Line §reuäe
kapere«
ln orvüer Lurvsm sutl-szer
L« II. « . » IVM» ILN

Lsbakotstrsk»

bereiten Sie Ihren Angehörigen
im Ruslanäe, wenn Sie äenselben
äas „dalwer Lagblall" stänäig
zusenäeu oäer von äer Seschästs-
stelle äs. Blattes znsenäen lassen.

Ei » bereit » neues

verkauft

»„ »»»»»»

VesuchDarten
und -Anzeigen
erhalten Sie rasch!nder
U.O«lschl8ger'schen
vnchdrackereiEalw

>̂ur

kllilieivWIl
prvmenktäe- unil

Lportws^en
sic .s am Lager

Kleine .Anreißen

FMm
sn äer Brück.

OroLe /tusvalill

Most - » ^
bereimng

Entkernte
kaUfornlsche

s MM ZG LUBÄSFF '

!

Kiste(etwa S7 Pfv.)

Heurens -,
Zapfs - « nd
Steigerwald«

MoflüM

vöcbsntltcb beben Sie sukuvenden . venn Sie
^icti und ltirsm bleer dis Wobltst einer Kopk-
«ssdis versebeltsn vollen . Visse» geringen
Sstrsg kann votil jeder Rinsicbtigs für die
pklege seines tiserss erübrigen Verlangen
8ie sder beim Rinksul nidit einkscR ein .̂Kopt-
vssctipulver ", sondern betonen Sie. dsk Sie nur

Lcksumpon mit dem scbv/srren Kopf .
ru erbvlten vünscken .das sltbekannte an Rus- !
oiebic ' :eit, Ldisumentvicklung . belebender t
und ^ ln'eender Wirkung »uk d.e Kopsbaut -

1ÜlvLna !» «rtiAlirlell.
! -ers ^ iler: ttal-,5 Lclü- srrkopk. R- rttn-vablem . :

Altbekannte
-.'- mu-m / MM > ^ udm̂ ke
man°uk ^d>° 8 < ivsp. !

dslnibinl̂ ul ^
gs

-er

tM:>

A- 4 VVMK. bleue
werden gegen gute Sicherheit
auszunehmen gesucht. An-
geböte an die Geschäftsstelle
d«. Bl. erbeten.

NllMlrM
mit Mucker einZekoelit
otken, ?td. v. 48 ^ av,
1Pd.-Limerlev. . ffI .- an

MvIMÜIkt
lilmvems»
lliliiiniiÄeek-

Alkl
in ktiiscblo

von illk. 1.20 so

Empfehle prima

3lll Slrilke«
i>ll.Arte « M » fich
FrauKliech'.-edttslr.m

Herren-
Hemden

Mit und ohne Einsatz
in weih und gelb

äußerst billig .

fgiiiPlSiie
für üen Ober3ml8be7krl<

8inä in äer Oe8LÜäil8-

8teUe ä8 . Vi . erüältücü

äa8 8tück 2U 20

MIO

Linoleum
und ^riolin

für voäen unä rischbelag
Teppiche// Läufer// Vorlagen
Vertretung d. größten lverk « dtessrerzeugntsf»

Emil S . lviämaier
vahnhofstratze

lA

GGOGOOOGV ODIOIOIO

kshnlld
E. Binder

Zwinger 206.

« » » >» « 1« » SN » « Is « » V
Fr. Paule zum„Schiss"

Kohlerstai.
v », betvt: Setrelben Ae System,tl,cd« faüoNKe?
NI er« cebvren: 1 psckunx Kukirol-Pullbsd. l vo«e

Kukirol-Areupnder und l 8cb,ebtel Koklrvl- tlükaer
,vxe i-pttost» . - . . . .

-Ot diesen drei ? rl>p,r,ten . dl«ru« mmen nur S d»,rk
kosten,Kannen 8isetae rtcktlggekende KukIrol-puSpttexe-
Kur dm>1»f«ttren. „ . . _ ,,,

lrt Ibnea dle Oesundbelt Ikrer Külte dlese Xargrve

^ L̂lê erbslten »Ile drei « einer Kur erfcrderlicben
Kvklrvl-Pr»por,te ln jeder äpotkeke und vtrkltcbeu f «clidrotzerie,
bestimmt »der In den nacbstebenden:

N

brr

sich
gän
auf
Resbiet
vor
Fü
ttch

L!

8
V
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